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EINLADUNG FÜR LEHRKRÄFTE                                     

_____________________________________________________________________ 

WORKSHOP-TAG  

SELBSTVERLETZENDES VERHALTEN BEI SCHÜLERINNEN UND SCHÜLERN  

am 24. November 2026 in Mainz 

VA-NR: 26LZG02223 
 
Selbstverletzendes Verhalten (SVV) ist ein unter Jugendlichen relativ weit verbreitetes 
Phänomen. Schätzungen zufolge hat etwa ein Drittel der Jugendlichen in Deutschland 
mindestens einmal absichtlich eine Selbstverletzung vorgenommen oder sich selbst 
Schmerzen zugefügt. Der Beginn des selbstverletzenden Verhaltens liegt häufig zwi-
schen dem 12. und 14. Lebensjahr (Cipriano et al., 2017). Rund 12 % der Jugendlichen 
zeigen wiederholendes selbstverletzendes Verhalten. Dabei sind weibliche Jugendliche 
mit rund 17 % häufiger betroffen als männliche Jugendliche mit rund 7 %. (Brunner et al. 
2013).  
 
Jugendliche sind vielfältigen Stressfaktoren ausgesetzt. Dazu zählen unter anderem Sor-
gen um Schulnoten, Versetzung oder Ausbildung, Konflikte mit Eltern, Lehrkräften oder 
Gleichaltrigen, Leistungsdruck und Zukunftsängste. Gelingt es nicht, die dadurch hervor-
gerufenen emotionalen Spannungen und negativen Emotionen konstruktiv aufzulösen, 
zum Beispiel durch Gespräche oder Sport, entwickeln einige Jugendliche selbstverlet-
zendes Verhalten. Diese problematische Bewältigungsstrategie kann sich schnell verfes-
tigen. Verhaltensweisen wie Schneiden, Brennen oder andere Formen von Selbstverlet-
zung stellen dabei besonders Personen des näheren Umfeldes vor große Herausforde-
rungen.  
 
Daher ist es wichtig, die Ursachen und Funktionen von Selbstverletzung zu verstehen: 
Wie wird Selbstverletzung von psychischen Störungen abgegrenzt bzw. wann ist sie Zei-
chen einer psychischen Störung? Wie kommt es zu selbstverletzendem Verhalten und 
welche Hintergründe gibt es? Wie können Jugendliche unterstützt werden, um weiter-
gehende Hilfe anzunehmen und sich nicht mehr zu verletzen? Wie gehe ich als pädago-
gische Fachkraft mit selbstverletzendem Verhalten bei Jugendlichen um? Wie verhalte 
ich mich und welche Haltung nehme ich ein? Welche präventiven Möglichkeiten gibt es? 
 
Ziel des Workshops ist es, einen theoriebasierten Überblick zur Einordnung und der Häu-
figkeit selbstverletzenden Verhaltens zu geben. Darüber hinaus werden Modelle aufge-
zeigt, die erklären, wie es zu selbstverletzendem Verhalten kommen und welche Funkti-
onen ein derartiges Verhalten haben kann. Im Weiteren geht es darum, die eigene Hal-
tung zu reflektieren und deren Auswirkung auf den Kontakt mit Jugendlichen (und Er-
ziehungsberechtigten) zu verstehen und gegebenenfalls anzupassen. Aufbauend darauf 
werden konkrete Interventions- und Gesprächsstrategien vermittelt, insbesondere zur 
Förderung der Bereitschaft, weitere Hilfsangebote in Anspruch zu nehmen. Diese wer-
den in praxisnahen Übungen erarbeitet und erprobt. Einen wesentlichen Bestandteil des 
Workshops bildet die praxisnahe Vermittlung und Vertiefung der Inhalte.  
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Daher knüpft der Workshop direkt an Arbeitserfahrungen und Fallbeispiele der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer an. Anhand praxisnaher Situationen werden Handlungs-
möglichkeiten reflektiert und erweitert. Am Ende des Workshops sollen die Teilneh-
menden über eine verbesserte Selbstwahrnehmung und erweiterte Handlungsmöglich-
keiten im Umgang mit schwierigen Situationen verfügen. 
 
Inhalte 

• Vermittlung von Häufigkeit, Entstehungsbedingungen und Funktion von selbst-
verletzendem Verhalten 

• Vermittlung und praxisorientierte Übungen zu Gesprächsführungsstrategien im 
Umgang mit Jugendlichen, die selbstverletzendes Verhalten zeigen, bzw. deren 
Erziehungsberechtigten 

• Vermittlung und interaktive Übungen zu Bewältigungs- und Präventions-
strategien bei selbstverletzendem Verhalten 

Methoden 

• Theorievermittlung 

• Praxisorientierte Übungen  

• Demonstrationen/Rollenspiele  

• Handouts der Präsentation zum vertieften Studium der Inhalte 
 

Referent/Referentin 

Florian Hammerle, Dipl.-Psychologe und Psychologischer Psychotherapeut,   
Zusatzqualifikation Kinder- und Jugendpsychotherapie  
Universitätsmedizin Mainz, Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -
psychotherapie 
 

Vanessa Wolter, Dipl.-Psychologin und Psychologische Psychotherapeutin 
Universitätsmedizin Mainz, Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -
psychotherapie 

 

VERANSTALTUNGSDATEN 

 

Tagungsdatum   24. November 2026, 09:30 – 16:30 Uhr 

Tagungsort    INNdependence, Mainz 

Teilnehmer/innenkreis Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte aller Schulen 

Teilnehmendenzahl     mindestens 10 Personen, maximal 30 Personen 

Teilnahmekosten  50,00 Euro inkl. Verpflegungskosten 

Fahrtkosten können nicht erstattet werden. 

 
Informationen zur Anmeldung und den Anmeldemodalitäten entnehmen Sie bitte der 
Seite 3! 
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Anmeldung bitte bis spätestens 20. September 2026 ONLINE über 

https://forms.office.com/Pages/DesignPageV2.aspx?origin=NeoPortalPage&subpage=de

sign&id=60e_cUTsY0W6NQFy7v6ptiUH6KuB6AdKqJrkzpyqa8ZURTdRR1NTMEhXSzdQV0

NDMUlNRjFLSFRMUy4u 

 

Die Anmeldung ist verbindlich. Sie erhalten nach Ablauf der Anmeldefrist per E-Mail 

eine Bestätigung sowie eine Rechnung. 

Sollte die Anzahl der Anmeldungen die Zahl der verfügbaren Plätze überschreiten, be-

halten wir uns vor, die Teilnahme auf eine Lehrkraft pro Schule zu begrenzen. Wir füh-

ren dann eine Warteliste. 

Die Teilnahme an der Veranstaltung erfolgt im Rahmen der Verwaltungsvorschriften des Ministeriums für 

Bildung, Frauen und Jugend vom 16. Mai 2003 (AZ.: 9412A – 51 540/60 (3). 

 

 

 

Kooperationspartner 
 

Landeszentrale für Gesundheitsförderung in Rheinland-Pfalz e.V. (LZG) 

Ansprechpartnerin: Monika Kislik  

 06131 2069-22 ●  mkislik@lzg-rlp.de 

 

Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie 

Ansprechpartner: Dipl.-Psych. Florian Hammerle  

 06131 17-3285 ●  florian.hammerle@unimedizin-mainz.de 

 

Bildungsministerium RLP 

Ansprechpartnerin: Ute Schmazinski 

 06131 16-4574 ●  ute.schmazinski@bm.rlp.de 
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